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Kapitel 1

 

Willst du auch ein Zuckerl?
 
Die beiden Drflerinnen aus Klein Schiessling, die mittelalte und mittelgroe, leicht mollige Berta Pitzer und die fast achtzigjhrige, stets schwarz gekleidete, berschlanke resolute Dorftratschen Annerl Passer, unternehmen mit dem Pensionistenverein des Ortes eine Busreise Richtung Sden. 
 
Eigentlich wollte Berta Pitzer eine Fahrt durch das romantische Waldviertel buchen. Die Besichtigungen von Stift Altenburg, Schloss Rosenau mit Freimaurermuseum sowie dem Wasserschloss in Heidenreichstein htten sie mehr interessiert als das sdliche Wien, doch Annerl Passer hat ihren Dickschdel wie immer durchgesetzt, und deshalb sitzen sie nun im Bus und fahren Richtung Sden, genau genommen nach Baden bei Wien. 
 
Nein!
 
Berta Pitzer verstaut das Sackerl mit den Malzpastillen wieder in ihrer Handtasche, lehnt sich im weichen Sitz zurck und freut sich auf die vor ihr liegenden Eindrcke.
 
Auf dem Programm stehen die Thermenstadt Baden mit dem Rosarium im Doblhoffpark, sterreichs grtem Rosengarten mit dreiigtausend Rosenstcken und rund achthundert verschiedenen Rosensorten, die Sommerarena im Kurpark, mit verschiebbarer Dachkonstruktion aus Glas, welche je nach Witterung geffnet oder geschlossen werden kann, sowie das Stadttheater Bhne Baden mit seinem historischen Ambiente. Als krnender Abschluss steht ein Besuch im Spielcasino auf dem Programm. 
 
Annerl Passer sitzt neben Berta Pitzer in der ersten Reihe gleich hinter dem Reiseleiter, von wo aus sie eine gute Sicht auf die Strae und die vorbeiziehende Landschaft htten, so denn eine vorhanden wre. Leider ist es eine de Fahrt ber die Horner Bundesstrae, die Stockerauer Autobahn, und weiter ber die Praterbrcke bis zur Sdautobahn. Die meisten der schon etwas ltlichen Mitreisenden sind durch das monotone Motorengerusch eingenickt oder unterhalten sich leise mit ihren Nachbarn. Berta Pitzer beobachtet den Chauffeur, ob er auch alles richtig macht, whrend Annerl Passer zu dem eingenickten Vlkchen zhlt und deshalb nichts zu Bertas Unterhaltung beitrgt. Selbst der Reiseleiter, welcher auf dem Sitz gleich neben der vorderen Bustr hockt, hat seine Augen geschlossen und dst friedlich vor sich hin.
 
Nach einer zweistndigen Fahrt ist es endlich geschafft und die Ausfahrt von Baden lacht ihnen entgegen. 
 
Der Chauffeur biegt von der Autobahn ab und bringt nach einer kurzen Fahrt durch das mondne Baden den Reisebus im Schatten einer von Kastanienbumen gesumten Allee zum Stehen. Durch das Anhalten wacht Annerl Passer auf und reibt sich verschlafen die Augen.
 
San ma schon da?
 
Berta nickt und verbeit sich ein Grinsen. Ihre Freundschaft mit Annerl besteht, so weit sie zurckdenken kann, und hat trotz der langen Zeit nichts von der Zuneigung zueinander eingebt.
 
Hinter den hohen Bumen verstecken sich prchtige Villen, auf die Annerl Passer, nachdem sie wieder putzmunter ist, sofort ihren Zeigefinger richtet.
 
Da schau! Das ist doch schn hier! Sowas ham ma bei uns nicht.
 
Ihre Begleiterin verzieht den Mund, sagt aber nichts. Wer die Dorftratschen kennt, wei, dass Schweigen meist der bessere Weg ist, einer Konfrontation aus dem Weg zu gehen. Sie wre jedenfalls lieber ins Waldviertel gefahren als hierher nach Baden.
 
Der Reiseleiter steigt, gefolgt vom Chauffeur, aus, whrend die von der langen Fahrt mde gewordenen, betagten Herrschaften auf ihren Sitzen vorerst einmal sitzen bleiben, sich weiterhin leise unterhalten, aus dem Fenster schauen oder leise vor sich hin schnarchen. Der Himmel ist leicht bewlkt und fr Ende Mai ist es sommerlich warm. 
 
Berta Pitzer streicht mit der Hand ber ihre rotgefrbten Haare und beginnt, in ihrer Handtasche nach der kleinen Wasserflasche zu kramen, whrend Annerl Passer gelangweilt aus dem Busfenster blickt und dabei eine kleine, zarte, dunkel gekleidete Frau auf der gegenberliegenden Straenseite dabei beobachtet, wie diese ein schmiedeeisernes Tor in einen tiefschattigen Garten aufdrckt und vorbei an mchtigen alten Eiben auf eine herrschaftliche Villa zueilt. Berta Pitzer hat in der Zwischenzeit ihre Wasserflasche gefunden und macht einen Schluck, whrend Annerl sich die Hand vor den Mund hlt und heftig ghnt. 
 
So, Leute, alle aussteigen!, ruft es frhlich aus dem Lautsprecher. Wir sind an unserem Ziel, in der Kurstadt Baden, angekommen!
 
Langsam und pomali speit der Bus seine Insassen aus und eine schnatternde Menge schart sich um Fritz, den Reiseleiter.
 
Als Erstes besuchen wir das Rosarium mit seinen unzhligen historischen Rosen, erklrt er frhlich lachend, und anschlieend den zweiundfnfzig Hektar groen Badener Kurpark samt Kaisertempel und Undine-Brunnen. Danach setzen wir uns zur Erholung ins Parkkaffee, wo Kaffee und Kuchen auf uns warten. Am spten Nachmittag, nach der Besichtigung des Stadttheaters, sehen und hren wir in der Sommerarena die Operette Der Bettelstudent von Carl Millcker. Und wenn Sie danach noch nicht mde sind, fgt er augenzwinkernd hinzu, machen wir einen kurzen Abstecher ins Spielcasino.
 
Rien ne va plus! 
 
Berta Pitzer hat die Wasserflasche zurck in die Handtasche befrdert und betrachtet strafend ihre Begleiterin.
 
Was ist? Willst nicht aussteigen? Sie stupst Annerl verrgert in die Seite. Jetzt hab ich nicht gehrt, was wir als Nchstes unternehmen werden, und du bist schuld, weil du so herumtrdelst. 
 
Annerl ignoriert Berta und schaut weiterhin gebannt aus dem Busfenster. 
 
Interessiert beobachtet sie dieselbe Frau, welche kurz zuvor auf die gegenberliegende Villa zuging, wie sie neuerlich die Villa ansteuert und dabei laut ruft:
 
Frau Hofmeister! Ich bin daha!
 
Hast du das gsehn?, schreit sie Berta an, die im Begriff ist, den Bus zu verlassen, mit einem Fu auf dem schmalen Trittbrett steht und sich langsam zu Annerl umdreht.
 
Was?
 
Die Frau!, plrrt Annerl. Die ist doch schon vorhin dort reingangen, hat nix gsagt, und jetzt gehts wieder rein und schreit nach einer Frau Hofmeister.
 
Na und? Was hast du dagegen?
 
Annerl rutscht von ihrem Sitz, schnappt ihre schwarze Tasche, die darunter liegt, und folgt Berta motschkernd nach drauen.
 
Ist doch komisch, brabbelt sie, dass die zweimal hintereinander in dasselbe Haus geht.
 
Vielleicht hat sie was vergessen, gibt Berta zu bedenken, was Annerl jedoch nicht zufriedenstellt. 
 
Nachdem sie endlich auf der Strae stehen, steigt der Chauffeur wieder ein und fhrt mit dem leeren Bus davon. Er hielt zum Aussteigen nur kurz in einer Parkverbotszone, und muss jetzt sein Gefhrt auf dem groen Busparkplatz etwas auerhalb der Kurstadt Baden abstellen. Der Reiseleiter zhlt seine Schfchen und stellt fest, dass keines fehlt. Alle achtundzwanzig sind um ihn versammelt, und so stapft er zufrieden mit ihnen auf den Eingang des Rosariums zu. 
 
Welch eine Farbenpracht empfngt sie hier! 
 
Rosenbeet reiht sich an Rosenbeet, der Duft ist berwltigend und euphorische Ausrufe der Reisenden sind zu hren.
 
Da schau dir das an!
 
Diese Pracht!
 
Ist das nicht herrlich? 
 
So viele Rosen auf einem Fleck sieht man selten. 
 
Die unterschiedlichsten Sorten sind voneinander getrennt gepflanzt. Einige mit niedrigem Buchs eingefasst, andere auf die umgebende Wiese berschwappend, und wieder andere wie Schling- oder Kletterrosen ber Holzpergolen rankend, zu deren Fen sich Beetrosen in vielen Schattierungen von wei bis tief dunkelrot ausbreiten. In einem mit Buchs eingefassten Rondell blhen mindestens hundert englische Rosen der Sorte Graham Thomas in sattem Gelb, im Beet gegenber ebenso viele der Sorte Queen of Sweden in Aprikot-Tnen mit zartem Myrrhe-Duft.
 
Annerl schlendert begeistert, gefolgt von Berta, von Beet zu Beet, bewundert die berschwngliche ppigkeit, lsst ihren Blick ber eine Holzpergola, berankt mit knallroten Blten schweifen, und bleibt dann abrupt vor einer niedrigen Beetrose in Pink stehen. 
 
Da schau amal, Berta! Die is aber schn! Schau dir die dichten Bltenbschel an! Und erst die Knospen! Die Bltenform schaut aus wie bei einer Edelrose! Eilig sucht sie den Platz unter der Pflanze ab, kann aber nirgends eine Tafel finden, die ber den Namen der Rose Auskunft gibt. 
 
Aber da ist ka Taferl, murmelt sie verrgert und schttelt den Kopf. Weit du, wie die heit, Berta? Weil die gfllt mir.
 
Berta Pitzer macht einen Schritt zurck und beugt sich zu besagter Rose hinunter. Sie schiebt mit der Hand ein paar Bltter zur Seite, kann aber ebenfalls kein Taferl finden. Die heit nix, lacht sie und zieht Annerl mit sich fort, die ihr unwillig und vor sich hinmotschkernd folgt. 
 
Die Senioren sind begeistert und schlendern staunend ob dieser Pracht von Rosenbeet zu Rosenbeet, lesen interessiert die Tafeln, so vorhanden, mit den einzelnen Sortennamen und deren Zchtern, bis sich Annerl Passer neuerlich zu einer dunkelroten Blte beugt und deren Duft tief einatmet. Riech einmal, Berta! Die duftet nach Gewrzen. 
 
Berta dreht sich zu Annerl um und steckt ihre Nase in die Blte. Die riecht nach Nelken! Sie entziffert die kleine Tafel, welche vor dem Rosenstock in der Erde steckt. Nelkenrose, steht doch eh da.
 
Aha!
 
 

Whrend Berta Pitzer, die ja ursprnglich lieber eine Fahrt durch das romantische Waldviertel unternehmen wollte, nun begeistert das berreiche Angebot an Rosen in allen Farben und Dften bewundert, wird Annerl Passer, deren Begeisterung merklich abnimmt, immer langsamer und langsamer, bis sie pltzlich ganz stehen bleibt. 
 
Komm endlich! Energisch nimmt Berta sie bei der Hand und zieht sie mit sich fort. Schau, da vorn, die vielen Schmetterlinge und Bienen, die sich auf den weien Blten am Rosenbogen tummeln. 
 
Sie lsst Annerls Hand los und steuert die Ramblerrose an. Ich muss einmal schauen, wie die heit. Auf meiner Pergola wre noch Platz fr so eine schne Rose. Und wie die duftet! Sie beugt sich zum Schild hinunter, liest laut Bobbie James und dreht sich um. Hast du was zum Schreiben?
 
Annerl, die neuerlich hinter ihr zurckbleibt, ffnet mrrisch ihre schwarze Handtasche, kramt einen Zettel samt Kugelschreiber hervor und drckt beides Berta in die Hand. 
 
Die notiert den Namen der Rosensorte und mustert Annerl belustigt, nachdem sie die Notiz gewissenhaft in ihrer Handtasche verstaut hat. Bist vielleicht schon mde?
 
No na! Annerl Passer setzt pomali einen Fu vor den anderen. 
 
Du wolltest doch da her. Ich wr eh lieber ins Waldviertel gefahren, brummt Berta verrgert. Also, jetzt komm endlich.
 
Jetzt san ma genug glatscht. Ich will endlich an Kaffee!
 
Fritz, der Reiseleiter, der knapp hinter den beiden hermarschiert, hrt Annerls Wunsch. Auch ihm gengt allmhlich die Besichtigung. Was soll er mit so vielen Rosen anfangen, wo er nicht einmal einen Garten besitzt?
 
Er berholt die Gruppe, hlt den rechten Arm hoch und wartet, bis sich alle Schfchen um ihn versammelt haben.
 
Dort vorne an dem kleinen Teich, beginnt er, ist ein nettes Lokal, in dem wir, wie ich Ihnen versprochen habe, einkehren werden. Und zur Belohnung fr Ihre Ausdauer gibts Kaffee mit Kuchen!
 
Mit zustimmendem Gemurmel strmen die Pensionisten auf das Kaffeehaus im Doblhoffpark zu und es dauert nicht lange, bis die zahlreichen kleinen Tische im Freien in Besitz genommen waren. Und ein paar Minuten spter dampft bereits vor jedem eine Tasse Wiener Melange und auf einem Teller lockt ein Stck Haustorte mit Schlag.
 
Annerl sthnt erleichtert auf. Zuerst kostet sie von ihrem Kaffee, grinst zufrieden, nimmt die Mehlspeisgabel zur Hand und beginnt, die schokoladige Kalorienbombe in sich hineinzuschaufeln. Berta beobachtet sie und schttelt missbilligend den Kopf. Wenn die nicht regelmig ihren Kaffee hat, ist es mit ihr nicht auszuhalten. Dann greift sie aber selbst nach ihrem Hferl und macht den ersten Schluck.
 
Die nchsten Minuten vergehen mit wohligem Geschmatze und Fritz lchelt in sich hinein. Er wei, wie er eine Reisegruppe zufrieden- und vor allem ruhigstellt. Und am Ende jeder Fahrt wird dieses Wissen mit reichlich Trinkgeld belohnt.
 




Kapitel 2

 

Frauenleiche im Park von Schloss Kriesenstein

 
 

Die berschrift prangt auf der Titelseite der Tageszeitung und verweist auf den dazugehrigen Artikel auf den Seiten vier bis fnf.
 
 

Im Park von Schloss Kriesenstein, Bezirk Horn, 

 
zwischen Krems und Zwettl gelegen, fanden gestern am spten Abend Jugendliche eine Frauenleiche, 

 
bei der es sich laut Polizeiauskunft 

 
um die siebzigjhrige Schlossherrin Ludmilla von Kriesenstein handelt. 

 
Die Frau wurde erschlagen und 

 
 

Annerl Passer unterbricht das Lesen und wendet sich ihrem Frhstck zu. Na, so was! Was es nicht alles gibt. Sie streicht Butter auf eine Scheibe Vollkornbrot, legt ein Stck Emmentaler drauf und beit genussvoll hinein. Doch noch ehe sie hinuntergeschluckt hat, wird sie neuerlich von diesem Zeitungsartikel gefesselt. 
 
 

Die Polizei vermutet einen Zusammenhang

 
mit dem Tod der ber achtzigjhrigen Adele von Hofmeister, 

 
welcher Ende Mai die Bevlkerung 

 
von Baden bei Wien in Atem hielt.

 
Adele von Hofmeister wurde ebenfalls erschlagen in ihrer Villa aufgefunden.

 
Beide Opfer entstammen alten Adelsgeschlechtern 

 
aus der Zeit Maria Theresias und  

 
 

Annerls Gehirnwindungen beginnen zu rotieren. 
 
Hofmeister? Hofmeister? 
 
Wo hab ich denn den Namen schon einmal gehrt? Dann fllt es ihr wie Schuppen von den Augen. Natrlich! Das war, als sie mit dem Pensionistenverein das Rosarium besuchte. Eine schlanke Frau schritt auf eine Villa zu und rief: Frau Hofmeister, ich bin daha!
 
Das kann sich doch nur um diese Hofmeister handeln, grbelt sie und greift kurzerhand zum Telefon.
 
Berta! Hast heut schon die Zeitung glesen?
 
Gria di, erst einmal, tadelt Berta lehrerinnenhaft. Nein, hab ich nicht! Warum?
 
Annerl Passer bergeht die Rge und wischt mit der Stoffserviette ber ihren Mund. 
 
Dann mach des! Aber schnell!
 
Keuchend beendet sie das Gesprch und lsst ihr Smartphone auf den Tisch neben dem Ksebrot fallen. Hektische rote Flecken erscheinen in ihrem mageren Gesicht. Nach ein paar Minuten meldet sich Berta endlich.
 
Meinst du den Artikel ber die tote Schlossherrin?
 
Ja! Was denn sonst? Die ist genauso umbracht worden wie die Frau in Baden.
 
Und?
 
Herrgott, ist die schwer von Begriff! Annerl kaut rasch und schluckt den Bissen hinunter. Ich hab dir doch damals bei unserer Busfahrt nach Baden gsagt, dass mir das Verhalten der mageren Frau komisch vorkommen ist. Geht zweimal kurz hintereinander in dasselbe Haus. Beim ersten Mal sagt sie nix, beim zweiten Mal ruft sie: Frau Hofmeister, ich bin da! Und jetzt is erschlagen! Das ist doch merkwrdig!
 
Sie unterbricht ihre Erluterung, macht einen Schluck vom Kaffee und befrdert ihn dem Ksebrot hinterher. 
 
Berta Pitzer erinnert sich nun dunkel daran, jedoch nur an das, was ihr Annerl damals erzhlte. Selbst beobachtet hat sie die Frau nicht, auerdem kann sie keinen Zusammenhang zwischen den beiden Fllen erkennen. 
 
Und was willst jetzt machen?, fragt sie zaghaft. Du hast ja angeblich nur irgendwas in Baden beobachtet, und nicht auf Schloss Kriesenstein. Und den Namen Hofmeister gibts wahrscheinlich fter. Sie zieht ihre Augenbrauen bis zum Haaransatz hinauf. Willst vielleicht den Schreiner aufsuchen und ihm deine Geschichte erzhlen? Sie lacht laut, weil sie sich den Inspektor vorstellt, wie er die Klein Schiesslinger Dorftratschen, nachdem sie ihm ihre Beobachtung aufgetischt hat, postwendend aus dem Zimmer fegt.
 
Wei ich nicht, antwortet Annerl nachdenklich und greift nach dem Hferl. Aber einfach nix tun, kann ich auch nicht.
 
Berta Pitzer berlegt kurz. Dann erzhl es der Sandra. Die kann mit dem Sepp darber reden. Immerhin ist er Polizist und arbeitet mit dem Schreiner eng zusammen. 
 
Was nicht ganz stimmt, denn Schreiner arbeitet nur mit sich selbst eng zusammen.
 
Im selben Moment ffnet sich schwungvoll Annerls Haustr und schon steht Hedwig Uhudler im Zimmer.
 
Hast schon die Zeitung gelesen?, schreit sie aufgeregt, sodass Berta durchs Telefon mithren kann. ber den Mord an Ludmilla von Kriesenstein? Man hat sie ermordet! Erschlagen! Hedwig schnauft erbrmlich. Erst vorige Woche hat ihr Gnter ein paar Kisten von unserem Grnen Veltliner geliefert. Sie macht eine Pause und runzelt nachdenklich die Stirn. Ihr fllt ein, dass Gnter ziemlich lange weg war, und als er heimkam, dmlich vor sich hin gegrinst hat. Auf ihre Frage, was er denn so lcherlich findet, hat er nur den Kopf geschttelt und ist im Hof zwischen den Oleandertpfen verschwunden. Auch bei seinen letzten Lieferungen ist er ihrer Meinung nach lnger ausgeblieben als ntig. Laut sagt sie: Wie er von der Weinlieferung heimkommen ist, war er ein bisserl merkwrdig. Mir ist er vorgekommen wie ein verliebter Gockel, obwohl ich mir das berhaupt nicht vorstellen kann. Diese Kriesenstein war doch schon siebzig. Sie runzelt die Stirn, zieht die Mundwinkel nach unten und mustert Annerl, deren Lippen fest zusammengepresst sind. Aber da hat sie noch gelebt, fgt sie rasch an, um keine voreiligen Schlsse aufkommen zu lassen. 
 
Berta Pitzer zappelt vor Aufregung! Sie ist nicht mehr zu halten! Augenblicklich unterbricht sie das Telefonat, an dessen Drahtende ohnehin keiner mehr zuhrt, eilt schnurstracks aus dem Haus und steht zwei Minuten spter neben Hedwig in Annerls Wohnzimmer. Verchtlich mustert sie deren Frhstck.
 
Hast nichts Besseres als Ksebrot? 
 
Sie dreht sich um, eilt in die Kche und holt zwei Hferl aus der Kredenz, die sie fr Hedwig und sich mit Kaffee fllt. Dann setzt sie sich an den Tisch. Annerl blickt verstndnislos auf.
 
Ist mein Frhstck jetzt so wichtig, dass du daran herummotzen musst? Ruf lieber du die Sandra an, damit ich fertig frhstcken kann!
 
Doch das lsst Berta zunchst einmal sein. Sie will genau wissen, was Gnter Uhudler mit der Schlossherrin von Kriesenstein zu schaffen hat. Denn nach Hedwigs Geplapper knnte es mehr als nur eine Weinlieferung gewesen sein.
 
Also, schie los, Hedwig, fordert sie energisch. Hat der Gnter was mit der Kriesenstein gehabt?
 
Hedwig Uhudler versinkt in ihrem Sitz und greift mit zittrigen Fingern nach dem Hferl. Annerl beobachtet sie eine Weile, springt auf, eilt zur Kredenz, entnimmt drei Stamperl samt einer Flasche Birnenbrand von Gemeinderat Michael Rieslinger und kommt an den Tisch zurck.
 
Jetzt brauch ma was Hochprozentiges! Sie wischt ihren Teller mit dem Ksebrot von sich, ebenso die Kaffeehferl, und schenkt die Stamperl voll bis unter den Rand.
 
Prost!
 
 

Nachdem ich kurz danach ausfhrlich ber Annerls Beobachtung Ende Mai, mittlerweile haben wir Anfang Juni, informiert wurde, gebe ich dieses Wissen telefonisch an Sepp weiter, der gerade mit Angela Bauer im Streifenwagen Richtung Eggenburg unterwegs ist.
 
Und was soll ich jetzt damit machen, Sandra?
 
Keine Ahnung. Glaubst du, dass der Schreiner etwas damit anfngt?
 
Sepp Tauber zuckt mit den Schultern, was ich aber nicht sehen kann. Ich hre, wie er sich mit seiner Kollegin bert, dann sagt er laut: Wir fahren bei Annerl vorbei. Sie soll uns alles selbst erzhlen.
 
Womit ich vorerst einmal zufrieden bin. 
 
Der Streifenwagen zweigt von der Bundesstrae ab und braust Richtung Klein Schiessling davon.
 




Kapitel 3


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Rosen für die Leiche gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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